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aA Kc ſa.

MYSTERIVM MAGXNVM.

Soort GOttes
iſt als ein

groſes Geheimniß
Jnwendig in euch;

(Luc. ij, ai.)
Darum

O ihr MienſchenKinder!
gehet doch

in eure herzen
(Ela. 46, g. und Lue. Ijr 17.)

und ſuchet es
in euch;

GSo werdet ihr es auch
in euch

ſinden.
(Matth. 7.7.)Ach HERR!
dein Reich

in uns bald komm
anmen



Das
Groſe Geheimniß/

welches iſt

KHRJSTUSoder das

5. Moſ. 8/ 3. Natth. 4/ 4.

D. Luther. in Explicatione Evang. In princ. erat.

Das ewige Wort ſo Licht und Leben iſt iſt
aufs nachſte bey uns und ſcheinet auch in unſer

herz es iſt nahe bey und in  uns es darf
nur gezeigt und geprediget werden.

Beſiehe auch folgende Schriftſtellen:2. Pet.i/ i9. Pſ. ui9 1o. Joh. n/ i14. t. 8/ 1a. c.i2/46.

Ebr. i12. c. 8 io. Offenb. i9 12. Sir. 24. ganj.



Erklarung des Kupferblats.
viher Menſch iſt ſeinem urſprung nach gar eiKSonx edle creatur: denn er iſt von Gott erſchaf

fen erloſet und geheiliget. Aber die allermei—
ſte kennen u. achten ihren hohen Adel der in dem
inwendigſten grund ihrer ſeelen verborgen lie
get nicht: denn ſie ſind mit ihren ſinnen u. gedanken
liebe u. begierde in das auſere ſichtbare weſen die
ſer welt das doch alles eitel u. vergänglich iſt zerſtreu
et u. verwickelt u. von demſelben dergeſtalten einge
nommen gefeſſelt u. gebunden daß ſie die dinge die
innerlich unſichtbar geiſtlich u. ewig ſind nicht
htilſamlich aſtimiren u. folglich auch derſelben weder
in zeit noch in ewigkeit wirklich genieſen konnen.

Kehrete nun der menſch nach anweiſung der hei
ligen Schriften (welche er zu ſolchem ſeligen endt
aufierkſam leſen und andachtig betrachten muß)ſich
mit macht und gewalt von der welt abund in ſein
herz und ſeele und gäbe in der inn-und auſerlichen
ſtille (welche die Gotteslehrer die ſtille ſabbatsru
he nennen) auf ſeinen inwendigen grund auf ſeine
gedanken regungen und bewegungen fleiſſig acht; ſo
wurde er zwar erſtlich durch das verborgene kleine
Uicht das in ihm iſt ſeinen groſen und ſchweh
ren abfall ſeine grobe und ſubtile ſünden laſter u.
untugenden (die nicht anderſt als boſe thiere ihn
umgeben beherrſchen qualen und martern) zu ſei
ner tiefen beſchamung und zerknirſchung finden und
ſchmerzreuend empfinden; aber eben aus ſolchem le
bendigen gefuhl ſeines ſundenelendes wurde auch in
ihm ein innigliches verlangen ſehnen und hungern
nach Chriſto JEſu dem Wort des lebens das
alles heilet u. das ihm ſo innigſt nahe iſt ent
ſtehen u. ſo er ſich diſſem Wort des lebens im gehor—

ſam des glaubens mit geiſt ſeel leib u. leben willig

uber



übergibt u. gedultig ausharret ſo wird es ihn nachu.
nach reinigen u. los machen von allẽ ſeinen ſunden neu
u. wiedergebaren gerecht u. ſelig machen. Und ſol
chergeſtalt wurde ſein herz Can ſtatt da es vorhero
finſter u. eine behauſung aller unreinen thiere u. bo
ſen geiſter geweſen) erleuchtet geheiliget u. eine ſcho
ne helle wohnung u. tempel des dreyrinigen Gottes
werden wie Er ſelbſt ſo teuer verheiſen u. geſpro
chen hat: Jch wil in innen wohnen u. in ihnen
wandeln u. wil ihr GOtt ſeyn u. ſie ſollen mein
volt ſeyn nach 2. Cor.6 16.

Wer ſich alſo (ſchreibet ein gottſeliger Mann von dem
nutzen der einkehr in ſein herz gar nachdenklich) oft ubet
fruh u. auf den abend auch in der nacht u. ſein
auge des leibes zutuht die augen des gemuts abetr
hervor ſuchet u. mit fleiß betrachtet das ewige We
ſen (Wort GOttes) in welchem alle dinge ſtehen
gehen leben u. ſchweben der lernet das ewige Gut
Clinnere Wort) ſehen durch das ſehen lernet ers er
kennen durch das erkennen bekommt er in—
nerlicht luſt u. freude durch luſt u. freude hanget er
vthm an durch das anhangen wird er vereiniget mit
Jhm durch die vereinigung fahet ers an zu genie

nen. Was ich oft ſehe das lerne ich kennen was
ich kenne das liebe ich was ich liebe dem hange
ich an u. werde ein geiſt mit ihm. Durch liebe und
glauben werden wir mit GOtt vereiniget: denn wer
dem HErrn anhanget der wird ein geiſt mit
Jhm. i. Cor. 6/17.

Und zu dieſem ſo herrlichen und ſeligen ſtand wolle uns al
len ungen und alten in gnaden verhelfen GOtt Vater Sohn
und heiliger Geiſt welchem fur dieſe hohe teure gnade ſey lob
ebre preis und dank geſagt von nun an bis in die ewigkeiten
der ewigkeiten amen halleluiah amen!

Nota: zu mehrern erlauterung dieſes kan nachgeleſen wer
den in Joh. Arnde Buch vom w. Chriſt. das 2. und z. cap. des
1. Be und das 1. 2. und 3. cap. des 3. Bucht.



Zwey bundige Zeugniſſe.

J. Vom Wort GOttes.
m As Wort GOttes iſt das ienige ſo in dem

1 anfang war,ia ſelbſt der anfang iſt durch

ſrſt dem unſichtbaren
 welches alle dinge gemacht ſind u. alles

aber ſelbſt iſt u. bleibt es unſichtbar u. kan von kei
ner ſichtbaren ſach offenbar oder bekantlich gemacht
werden. Dennoch ſo offenbaret es den grund die
urſach den gebrauch ſamt anfang u. ende alles deſ
ſelben was ſichtbar iſt welches (zuſämt den unſicht
baren kraften u. creaturen) einiger Erhalter es iſt u.
bleibet. Gleichwie aber ohne daſſelbige nichts gemacht

war was gemacht iſt ſo wird auch ohne ſolches
nichts geſehen in der geſtalt als es gemacht iſt noch
empfangen regiret u. gebraucht in ſeiner reinen tu
gend u. nach der gebuhr oder zu dem endzweck wo
zu es verordnet iſt. Dahero denn auch alles u. ie
des deſſen ſich der menſch unternimmt u. was er
nur anruhret im fall er dieſes Wort (um ſein be
ginnen zu heiligen u. zu regiren u. ihn zu leiten u. zu
fuhren nicht in ihm hat beſchmutzet beſudelt u. in

misbrauch gezogen wird; ia ohne daſſelbe ſind ihm
alle dinge unrein u. beflecken ſeine ſeelt u. gewiſſen.

2. Dieſes Wort kan weder von und durch himmel
noch erden begriffen werden aber daſſelbe bearei—
fet alle dinge. Ohne dieſes Wort kan auch keine
ichrift mit nutz geleſen werden: u. dieſes allein eroff
net den rechten ſinn u. verſtand der h. Schrift: denn
es iſt eben der ſchluſſell Davids der da auf-u. zu
ſchleußt. Alle ſchritten zeugen von dieſem Wort u.
ſind nach gewiſſer maas erklaärungen deſſelben: iedoch
konnen alle ſchriften in der welt daſſelbe nicht begrei
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W (2) Defen u. weder die hohe noch die tiefe noch die lau
ge noch die breite deſſelben ausſprechen oder nur im

wenigſten bedeuten. Denn es iſt uber alle geſchlech
te u. zungen ia uüber alles was unſer verſtand da
von faſſen oder ſich einbilden kan. Gleichwol aber
iſt es zu allen zeiten der einige Lehrer u. Fuhrer aller
derer die daſſelbe wahrhaftig horen u. ihm gehor
chen. Niemand aber horet ſolches als der aus
GOTd iſt: u. niemand iſt aus GOtt als der aus
dem unverganglichen ſaamen ſeines Worts pon dem

wir reden erzeuget u. geboren iſt. Und in oder bey
allen geſchlechten der Heiligen iſt es in einer gewiſſen

maas unmittelbar bekant geweſt einmal mehr das
andermal minder; aber niemals u. zu keiner zeit hat
es einigen platz u. ſtelle beh den erbreligionen conci
lien u. eonfeßionen der welt gefunden.z. Jndem nun die menſchen von einem Wort ho

ren u. doch daſſelbe im geringſten nicht kennen ſo
ſagen u. meynen ſie es ſeh der buchſtabe; ia vertei
digen ſolche ihre blinde meynung mit zank u— eifer.
Aber wiſſet ihr kinder der finſterniß! daß der ienige
der das Wort hat der. hat daſſelbe ding das die
holle den tod u. das grab umſchlieſſet u. begreift das
den ſatan bindet u. kettnet das die welt-ſamt allem
was darinnen iſt uberwindet das die ſunde ganz
lich zu nichts macht u. aus-fluſſe von leben u. licht
geiſt u. kraft von ſich gibt wodurch die neue ſchop
fung erkant u. bekant wird in welcher die gerechtig
keit u. der friede wohnet. Und dieſe hat auch ein ie
der der das Wort u. ſo weit er ſolches in ihm blei
bend hat. Nicht aber hat dieſes weder einer noch
ieder der nur den buchſtaben hat wie die taht zeu
get es ware denn in der bloſen fantaſie und einbil
dung mit welcher ſich zwar unzahlicht menſchen ſelbſt

zu betrugen laſſen angelegen ſeyn. 4. Es



aiſ (3) u4. Es beſtehet auch in keines menſchen noch eini
niger creaturen macht oder willen das Wort zu ver
indern u. zu verkehren: denn ſeine kraft iſt uber al—
es u. ſein wille iſt dem willen aller menſchen entge—
jen. Auch kan niemals natürlicher verſtand diß
Worrt eroffnen u. auslegen (denn wie konte das end
iche das unendliche begreifen; )als welches die weis
eit der weiſen der welt u. die weiſen in ihrer weisheit
zaänzlich in einander verwirret u. den verſtand der
erſtandigen ſo gar vernichtiget daß ſie ſelbſt nicht
nehr wiſſen wie ſie daran ſeynd oder wie ſie ſich
ahten ſollen: welches ſich auch allezeit vor den wei
en u. klugen verbirgt u. hingegen an die unmundi
ze u.kindlein offenbaret. Und dieſes Wort woacſſet
lühet u. bringet frucht bey ſolchen kindern u. unmun
igen: denn es iſt ſchon in ihr inwendiges gepflan
tt u. iſt machtig die ſeelen derer die es mit kind
icher einfalt u. ſanftinut annehmen ewig ſelig zu
nachen; es bedarf auch weder hier noch dort we
er in der hohe noch in der tiefeg eſucht u. geholet zu
verden ſondern es iſt einem iedem nahe ia naher
als er ſich ſelbſt kan ſeyn nemlich in dem verborge
nen ſeines herzens u. in dem innerſten ſeines ge
viſſens.

5. Wer hat doch iemals den buchſtaben dergleichen
ines zu tuhn geſehen das Wort aber wenn es
wächſet u. zunimmt, ſo heiliget es alle die es einpfan
gen oder in ihnen haben: dieſes tuht ia der buchſta—
ben nicht. Das Wort iſt der rechte u. einige
grund u. eckſtein auf welchem alles was darauf
gebauet wird ewiglich beſtehet u. welches zu allen
zeiten von allen baultuten der welt (oder babylons)
iſt verworfen worden. Es iſt das veſte prophetiſche
Wort; wol allen die darauf achten das da ſchei

22 net



a (4) Bonet wie ein licht an einem tunkeln ort bis der helle
morgenſtern ia die Sonne der gerechtigkeit ſelber
aufgehe in den herzen. Ein ſolches iſt aber der buch
ſtabe nicht. Das Wort iſt denen die es haben
ein feuer, das alles ſo ihm entgegen verzehret u.
ein hammer der die felſen-harte herzen zerſchmeißt:
u. iſt allenthalben daes iſt lebendig u. kräftig ſchar
fer als kein zweyſchneidig ſchwert es durchdringet
mark u. bein u. zerteilet geiſt u. ſeele es iſt ein rich
ter der inwendigſten ſinnen u. gedanken des herzens
alle dinge ſind vor ihm entbloſet u. vor ſeinen augen
iſt keine creatur unfichtbar. Dieſes kan ia nicht von
dem buchſtaben geredet werden.

6. Diß Wort iſt zu allen zeiten von einem ieden fleiſch
lichen gemut verworfen u. verſchmahet worden am
allermeiſten aber von denen die dem buchſtaben vor
andern zugetahn als welche ſich niemals keine mu
he haben dauren laſſen ſelbiges ſo viel an ihnen iſt
u. war ganz auszurotten ſein gedachtniß zu vertil
gen u. an deſſen ſtatt den buchſtaben zu ſetzen u. zu
erhohen; aber ihre eigene tohrhtit iſt ihnen zur ſtrafe
worden. Aber alle die das Wort haben denen
ſind die augen geoffnet u. konnen ſeine wunder ſchau
en: denn das Wort iſt ihnen ein helles licht u. eine
brennende lucerne auf allen ihren wegen. Auch ſind
ſie mit demſelben als mit dem waner des ewigen le
bens gewaſchen u. gereiniget; ia ne ſind durch ſol—
ches verſetzet u. ubergtfuhret aus der welt u. haben
ihren wandel u. umgang in den himmeln da Chri
ſtus iſt; ſie ſind vollkömmlich verſohnet mit GOTT
u. ahnlich gemacht ſeinem weſen u. willen nemlich
in ſo fern als ſie das Wort in ihnen haben u. nicht
weiter: denn durch das Wort wird alle feindſchaft
u. ungleichheit mit u. gegen GOtt ganzlich zu nicht

gemacht



aul (5) Zogemacht u. aufgehoben. Aber viele haben den buchſta

ben ia ſind wie ſie ſelbſt ſich nennen Meiſter u.
Licentiati deſſelben die doch GOtt in ſeiner kraft nicht
im geringſten kennen noch einſt verſtehen was die
ſes geſagt iſt wollen andere die unſichtbare himliſche
wahrheiten lehren u. konnen nicht einſt die ſichtbare
u. irdiſche dinge derſelben faſſen u. glauben ſondern
bleiben ohne alle veranderung u. verſohnung des ge
muts mit GOtt bey den blinden durch eigenen gut
dunkel ſelbſterdichteten artickeln ihrer erbreligion u.
bey den irrigen wegen ſchandlichen gebrauchen u.
unreinen gewohnheiten der welt mit welcher ſie auch
endlich wie die unvernunftige thiere verderben u. ver
gehen muſſen.

7. Es kan niemand das Wort Gottes u. zugleich
ſeine ſunden (die ein wort des teufels ſind beyſam
men behalten: denn Chriſtus u. Belial konnen ſich
nicht reimen. Aber der auswendige buchſtabe kan
wol bey der ſunde u. bey den gottloſeſten menſchen
ſeyn. Wo das Weort erkant u. bekant iſt da iſt
die neue creatur aus GOtt (die nicht ſundigen kan)
erzeuget u. geboren u. dieſe geburt beſtehet u. geſchie
het eben allein aus dem ſaamen dieſes lebendigen
Worts: welche neue creatur auch allein durch die—
ſes Wort geſchaffen iſt zu wandeln in rechtſchaffe
ner u. GOtt gefalliger heiligkeit u. gerechtigktit.

Alle nun die das Wort haben die ſchen klaär
lich daß die ienige die da ſagen daß ſie ſolches
Wort kennen u. doch nicht in gerechtigkeit u. heilig
keit vor GOtt wandeln u. leben feinde der wahr
heit oder lugner u. aus dem vater der lugen ſeynd. Deñ
durch das Wort der wahrheit werden alle ſolche als
lau u. tummes ſalz ausgeſpien ausgeworfen u. ver
urteilet ſolche zu ſeyn die das Wort entehren u. ver
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vtn (6) Huunreinigen indem ſie es fur ein ſolches ding halten
das bey der ſunde u. bey der befleckung konne woh
nen da doch bey demſelben wo es auch nur iſt al
le unreinigkeiten als bey einem verzthrenden feuer
gänzlich verbrant und zu nicht muſſen werden; wo
aber ſuünde noch ſtehet da kan das Wort nicht er
kant noch bekant werden.

z. Alle deraleichen blinde u. verkehrte menſchen
wann ſie von dem Wort leſen welches die kinder
GOttes gelehret u. zu den heiligen gekommen iſt u.
welches ſie die heilige mit furcht u. zittern mit an
dacht u. ernſtlichem gehorſam haben angenommen
durch welches ſie auch gewaſchen gereiniget u. wit
dergeboren waren alſo daß ſie zwar genugſam er
kennen daß die heilige diß Wort hatten aber we
der wiſſen noch faſſen koñen was daſſelbe ſey; die fallen
auf den buchſtaben u. ſprechen daß daſſelbe der buch
ſtabe ſey; da ſolcher doch nur von dem Wort eine erzeh
lung oder auſerlichts ztugniß iſt. Wiewol es noch erſt

ein ſolcher ſchriftbuchſtaben ſeyn muß/ der zuvor durch
ihren eigendunkel allenthalben beſchnittẽ u. umſchran
ket u. durch ihre meynung ausgeleget oder gloſſiret
u. articulaſiret iſt worden: als denn iſt es ihnen ein
ſchwert des Geiſtes u. ein Wort Gottes ob ſie wol
aus langer erfahrung haben daß ſie von demſelben
keine macht erlangen den teufel u. die bosheit in ih
nen zu uberwinden oder die bande der gottloſigkeit
zu zerbrechen. Das Wort Gottes aber kan nicht
beſchränket oder bepfalet werden ſondern es iſt frey
u.ſetzet frey alle die ſolches in ihnen bleibend haben:
denn es reiſſet nieder u. zerbricht den ſchädlichen u.
ſchalkhaften ſtul der ſunden; erwecket hingegen u.
macht lebendig den ſaamen Gottes daß derſelbe le
bet in dem leben Gottes uber welches bisher der tod
gegangen iſt durch die ſünde. Und dieſes iſt die er

neurung



 (7) ſooneurung des lebens durch welches auch der ſterbliche
leib wird lebendig gemacht nemlich durch das Wort
geiſt u. leben das in ihm wohnet.

9. So konnen demnach das alte leben u das Wort
durchaus nicht beyſammen u. in einem leichnam ſte
hen. Aber der alte menſch der in dem alten leben
lebt kennet u. weiß kein ander Wort als den buch
ſtaben; das leben hingegen von welchem der buch—
ſtabe zeuget iſtihm im geringſten nicht bekant. Und
wiewol er nach ſeiner einbildung u. eigendünkel mit
der gefallenen weisheit von unten her noch ſo ſehr ſucht
nach dem das GOtt in ſeiner weisheit vor derſelben
verborgen hat u. haben wil; ſo iſts doch alles vergeb
licht muh u. entſtehet endlich nichts daraus als opi
nionen meynungen ſecten ſpaltungen u. derglei—
chen u. beſtehet aller irrtum hierinnen. Dieſem ge
ſchlecht ſind alle die ſchriften der wahrheit ein ge
heimniß u. verſtehen ſolche nur in einem auſerlichen
bild u. gleichniß nach ihrer fantaſie u. einbildung
u. als ein rätzel das durch die fleiſchliche weisheit un

moglich kan ausgefunden werden.
1o. Indeſſen aber wird die einfalt mit meynungen

beyfugungen gloſſen u. verdrehungen der Schrift
ſchandlich betrogen:u. alle dieſe dinge ſevnd in dem men
ſchen vornehmlich in den eigenweiſen u— ſchrift-ge
lehrten u. flieſen aus dem boſen ſchatz ihres herzens.
Wo aber das Wort wohnet da konnen ſolche din
ge keine ſtatt haben noch einige ſache die von die
ſer verkehrten art kommt kan angenommen wer
den. Dann ſie kommen nicht aus dem Wort Got—
tes ſondern aus dem wort des teufels: alles aber
was nicht aus dem Wort Gottes kommt das wird
durch das Wort Gottes verdammt u. zur auſerſten
finſterniß verwieſen: dann es iſt kein werk Gottes
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utg (8) Doſondern ein werk des ſatans. Dann alles was
GOtt wirkte u. machte das machte u. wirkte er durch
das Wort u. alles was durch das Wort gemacht
ward das wurde in dem licht ſehr gut zu ſeyn er—
kant u. geſehen Und bis dahin ſtund alles in einer
harmonie u. einigkeit mit GOtt. Aber als der menſch
von dem Wort ausgieng da gieng er aus von dem
guten u. wird durch das licht geſehen daß er in dem
boſen iſt. Derohalben wird er verflucht von demſel

ben Wort gegen welches er geſundiget hat u. blei,
bet auch verflucht mit allem ſeinen tuhn werken u.
beginnen es mag auch glanzen u. ſo koſtlich ſeyn
als es wolle nemlich ſo lang er auſer dem Wort
wirket u. bleibet weil alles ſolches ſein wirken nur
aus der verdammlichen ſelbheit gehtt und her—
ruührtt.

ir. Jedoch unterlaſſet die liebe u. gnade Gottes
nichts den menſchen der alſo in die welt ausgegan
gen u. in alle finſterniſſe u. irrtumer ſich verlaufen
hat auf allerleh weiſen vornehmlich aber durch die
predigt u. verkundigung des Lichts u. Worts des E
vangelii/ vonſſeinen verkehrten wegen zuruck zu rufen
u. nach aller moöglichkeit dahin zu bringen daß er das
Wort von welchem er abgefallen in ſeinem herzen
u. gemut wiederum erkennen u. demſelben anhan
gen u. gehorſamen moöge damit wann er in u. auf
demſelben ſein gemut witder bevrſtigret er in dem Licht
das alle menſchen die in dieſe welt kommen erleuch
tet zu ſehen erlange die kraft des Worts/ u. deſſelben
allmachtige wirkung im geiſt durch welches die un
reine natur ſamt dein widerſpanſtigen willen u. fleiſch
lichen begierden herausu. hinwegdie reine natur aber

u. die wahre gottliche gelaſſenheit hinein-gewirket
wird; alies aber in dem ereutz u. der kraft Chriſti

durch



 (9) Duodurch welches der fleiſchliche menſch mit allen ſeinen
luſten u. neigungen gecreutziget u. getodtet wird: da
denn durch den tod u. ereutzigung des alten menſchen
die auferweckung u. lebendigmachung des neuen men
ſchen geſchiehet; welches die neue ſchopfung u. die neut

ereatur in Chriſto JEſu iſt geſchaffen durch das e
wige Wort; welche neue creatur angetahn iſt mit
kraft aus der hohe u. geſchickt zu allen guten wer—
ken. So muß das alte vergehen u. alles neu wer
den. Dieſt neue ſchopfung u. creatur iſt das rechte
erbe u. eigentum Gottes u. Chriſti welcher auch al
lein durch ſeinen Geiſt u. Wort der anfanger u. vol
lender der beweger u. vollbringer die creatur aber
durch u. in ſeiner kraft nur ein werkzeug u. dienſtknecht
derſelbigen iſt.

12. Dieſes iſt nicht etwann eine aus dem buchſta
ben durch gutdunkel u. eingebildete meynungen ſelbſt
erwehlte u. eigen-angenommene wirkung u. vollbrin
gung ſondern es iſt in der ewigen Weisheit u. ſtär
ke u. in dem raht u. willen Gottes von ewigkeit erwo
gen entſchloſſen u. befohlen daß es zu ſeiner zeit ge
gen u. wider allen willen des fleiſches vollbracht wer
de. Wodurch dann der wille alles fleiſches u. alles
das ſo ſint dem anfang aus des ſatans neid u. liſt
in die welt gekommen ganzlich u. ewig zu nicht zu
nicht zu nicht muß werden; bis daß es endlich alles
in u. mit dem Licht Gottes wieder ſehr gut u. ein lau
teres werk Gottes zu ſeyn in der wahrheit erkant u.
geſehen werde damit Jhn hinfuühro alle ſeine werke
ioben u. alle creatur oder alles was durch das
Wort gemacht iſt aus dem guten verſtand u. der
reinen harmonie des geiſtes des lichts u. der kraft
des lebendigen Gottes ſeine gute ruhmen u. preiſen
muſſe immer u. ewiglich.

X 15.
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13. Summa: durch diß lebendige Wort wird die

feele lebendig u. zu einer reinen unbefleckten jungfrau
u. auserwehlten braut Chriſti erzeuget wiedergebo
ren erhalten u. bewahret: durch daſſelbe wird das
leben des geiſtes erwecket u. empfangen ia das leben
Chriſti offenbar gemacht in dem ſterblichen leib: durch
daſſelbe kommt die creatur zu der gemeinſchaft des le
bens das aus GOtt iſt in welches ſie auch veran
dert u. mit welchem ſie endlich vereiniget wird.
Dieſes iſt das Wort der Schopfung durch wel
ches alles gemacht iſt was gemacht iſt: es iſt das
Wort der Erloſung u. Verſohnung welches
GOtt u. die creatur wieder zuſammen vereiniget in
Dem geiſt u. gemut: es iſt das Wort der Heili—
Vung durch welches alle die es annehmen gerecht
Heilig u. tuchtig gemacht werden zum erbteil der heili
gen im licht. Derohalben wer dieſes Wort kennet
ver hat nicht nohtig in das auswendige zu laufen
bey demſelben weisheit u. wahrheit ſtärke u. troſt zu
holen damit er den verſuchungen des ſatans der
macht der finſterniß dem geiſt des irrtums der liſt
der alten ſchlangen u. allen ſtricken u. netzen des ab
geſagten boſen feindes begegnen könne ſondern durch
emfige beobachtung des Worts das in ihm gepflan
zet u. welches nahe bey u. in eines ieden herzen iſt
werden die ſtrome des lebendigen waſſers das in dem
Paradis Gottes iſt oder die ausfluſſe des waſſers
des ewigen lebens in welchen die weſentliche ſtar
ke u. kraft Gottes ſamt der vollkommenen macht u.
herrſchaft gegen die geiſtliche bosheit verborgen iſt
empfangen u. mitgeteilet; da hingegen die ienige die
auslaufen u. in dem auſerlichen ihre hulfe u. rettung
ſuchen ie mehru. mehr von ſolcher geiſtlichen bosheit
als der macht der finſterniß uberwunden gefangen

u. verſtricket werden. li.
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II. Von der heiligen Schrift

in einer nachdenklichen Parabel.

ſVs war ein gewaltiger u. machtiger Konig der herr
V ſchete uber viel land u. leute u. regirte ſehr wol
und loblich der zeugete in ſeinem hohen alter einen
Sohn wunderlicher weiſe welcher aufwuchs in al
ler weisheit u. geſchicklichkeit und ward ſeinem Va
ter untertahn u. gehorſam in allen dingen. Seine
des Sohns einige ſorge war ſeines Vaters wil
len zu vollbringen. Der Vater als der alte Ko
nig hatte alle ſeine luſt u.freude u. wolgefallen an
des Sohnes gehorſam. Nun hatte der Vater ei
nen ſtarken feind der ihm viel land u. leute durch liſt
u. betrug hinweggenommen. Diieſes land ſuchte

terr wieder einzunehmen u. die arme leute zu erloſen. Es

war aber niemand gefunden in ſeinem ganzen konig
reich der tuchtiger wäre ſolches zu tuhn als ſein
lieber Sohn. Wiewol es dem Vater ſchwehr fiel
jedoch aus groſer liebe zu den armen menſchen ſit
aus des feindes gewalt zu erloſen trug er ſolch gro
ſes werk u. geſchäft dem Sohn auf. Der Sohn
hatte ſelbſt auch eine groſe liebe zu den menſchen u.
lies ſich die ſache ſehr zu herzen gehen u. ſorgete tag
u. nacht wie er dem Vater mochte gehorſamen die
feinde zu vertreiben das land einzunehmen u. die
arme menſchen zu erloſen davon ſeine ſchone geſtalt
im angeſicht verfiel u. etwas heßlich wurde.

Nun gedachte ihm der Vater ein weib zu geben
damit ſein nahme u. geſchlecht vortgepflanzet mochte
werden. Lies derowegen viel iungfrauen berufen
an ſeinen koöniglichen hof. Wiewol ſie meiſtenteils
ungthorſam waren u. nicht kommen wolten ſo er

ſchienen
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der Vater einer ieden inſonderheit ein Schatzkaſt
lein oder truhlein u. verſchaffte ihnen unterhalt und
wohnungen. Indieſen Schatz-truhlein waren viel
guldene ringlein mit allerhand edelgeſteinen beſezt
viel guldene und ſilberne ſchau-pfennige auf dieſen
ſtund des Koniges als des Vaters wie auch des
Sohnes bildniß und allerhand ſchriften welche
zeugeten von den groſen tahten und herrlichen eigen—
ſchaften des Vaters von der wundergeburt des Sohns
u. ſeinen tugenden ſonderlich von ſeiner liebe und
barmherzigkeit gegen die arme nohtdurftige menſchen.
Es waren ferner darinnen viel koſtliche perlein viel
koſtbarliche edelgeſteine und ſehr viel andere pretioſe
rare ſachen. Dieſen Schatz gab u. verehrete er ihnen
ſie dadurch zu lehren wie lieb er ſie hatte u. vermeyn
te wann ſie ihn u. ſeinen Sohn in etwas daraus er
kennen lernten ſie zu einer gegenlieb zu bewegen.
Der Sohn ob er gleich eines Koniges Sohn war
ſo fuhrete er ſich jedoch nicht hoffärtig ſondern ganz
demutig u. ſchlechtauf. Wiewol ſeine geſtalt wegen
des groſen erloſungswerks verfallen ſo war er jedoch
inwendig die ſchonheit ſelbſt und war weiſer u. ver
ſtandiger und tugendhaftiger als alle andere iunglin
ge. Dieſer Sohn hielt ſich gegen alle iungfrauen
ſehr freundlich und beſuchte ſie gar oft um zu ſchau
en welche die meiſte liebe und afleckion zu ihm und
ſeinem Vater haben wurde die ſolte alsdann ſeine
Braut und Liebſte werden. Wann er kam ſo
fand er etliche nicht zu hauſe und etliche mit dem
Schatz-truhlein, ſich beſchaäftiget dieſe gewann
er lieber als die andern die ausgegangen waren
ſich in der welt zu erluſtiren und ſuchte ſie zum of—
tern heim; Aber wie geſagt wann er kam ſo

giengen



at (13) Jogiengen ſie ſtets mit dem Schatz-truhlein um und
hatten ihre einige luſt vnd freude daran redeten viel
davon und vermeynten auch andere iunafrauen her
zu zu fuhren; aber der Sohn weil er auſerlich gar
ungeſtalt und heßlich, wolte ihnen nicht gefallen u.
achteten ihn nicht viel ſondern ſie ſahen ſich nach
andern weltlichen geſellen um buleten mit dieſen u.
dankten u. lobten den Konig der ihnen dieſen Schatz
verehret hatte hielten auch dieſen Schatz (auſerlich
mit dem munde) in hohen ehren.

Aber Eine unter dieſen iungfrauen als ſie ihr
GSchatzkaſtlein etlichmal durchgeſehen und die bild
niß des Vaters und Sohnes betrachtete und die
ichriften von den groſen tahten und herrlichen eigen—
ſchaftẽ des Vaters von der wundergeburt des Sohns
ſeinen tugenden und ſonderlich von ſeiner groſen lie
be geleſen wurde innerlich mit der liebe entzundet
gegen dieſen Konigs-Sohn: denn ſie uberlegte ſei
ne tugenden und erwegete ſie in ihrem herzen. Sie
ſagte aber den andern iungfrauen nichts davon ſon
dern verwahrete und verſchloß ihr Schatzotruhlein
und lies die andern immer damit ſpielen und ihre
freudet daran haben; Sie aber ſtund auf gieng
dann und wann aus und ſuchte dieſem Konigs
Sohn zu begegnen. Und es traf ſie das aluck daß
ſie ihm beagegnete und hielte etlich mal mit ihm ein
freundlich geſprach davon wurde ſie immer mehru.
mehr gegen den Sohn wie auch gegen den alten
Vater mit der liebe entzundet konte auch deßwe
gen nicht vielmehr mit ihrem Schatztruhlein um
gehen ſondern ſas in tiefen gedanken und hielt ſich
ganz ſtill und ihr einiges tichten und trachten war
mit dem Sohn vermahlet zu werden und ſeiner

liebe
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liebe zu genieſen. Als aber die andern iungfrauen
ſahen daß ſie nicht mehr wie zuvor mit dem Schatz
truhlein umgieng vermeynten etliche ſie verachtete
den Schatz den ihr der Konig verehret hätte und re
deten übel von ihr. Etliche vermeynten ſie ware
melancholiſch u. nicht wol bey ſinnen und hielten ſie
fur einen narren oder narrinn verachteten ſie und
ſtocherten alſo immer mit ſtichelworten auf dieſe iung
frau los ſie gedachte aber ihr teil ſchwieg ſtill u.
vertrug ihren unverſtand und blindheit mit groſer ge
duld lange zeit bis ſie endlich königliche Braut ward
und ſolche ubele nachrtde und ſtichelreden die ſie hat
te erleiden muſſen ihrem Brautigam erzehlete. Der
nahm ſich ſeiner Braut an und brachte die ſache
vor ſeinem Vater dem Konig. Als der Konig die
ſe untaht horete wie ſie dieſen Schatz mehr geliebet
als ihn und ſeinen Sohn wurden dieſe iungfrauen
alle mit ihren Schatz-truhlein vom hof geſchaffet. Ehe
ſie ſichs aber verſahen geriehten ſie unter die ſtraſ—
ſenrauber und morder die beraubten dieſe iungfrau
en und nahmen ihnen ihre Schatzetruhlein zogen ſie
aus, und lieſen ſie geſchandet laufen. Darnach
mußten ſie dann ihr leben elendiglich beſchlieſen u.
jaämmerlich und erbarmlich hungerig und durſtig
ſterben und verderben. Hatten es aber diene
iungfrauen gemacht wie die Einige ſo wären ſie mit
nichten verſtoſſen worden ſondern hatten ewig an
dieſem koniglichen hof bleiben konnen und der freu
de genieſen. Alſo hat es dielen iungfrauen nichts gehol
fen (daß ſie des Vaters btruf gefolget dißSchatztruh
lein bekommen daß ſie der Sohn beſucht als daß ſie ei
ne kurze zeit in friede an dieſem koniglichen hof gelebt
geſſen und getrunken und mit dieſem Schatz-etruh
lein ſich erfreuet und ihre zeit verbracht. Werden al

ſo



an (i5) oſo eben ſo viel wo nicht mehr verantwortung haben
als die andern die dem iuf des Vaters nicht gefolget
und auch dasSchatztrühlein nie empfangen haben
vielweniger darmit umgegangen ſind ſondern ihre
zeit mit der welt verbulet und weder den Vater noch
den Sohn noch dieſen groſen Schatz geachtet.

Applicatio.

Es ſind alle getaufte Chriſten von GOttbem Vater beruren zu ihm zu kommen und die
h. Schrift als einSchatztrühlein anzunebmen
ſich darinnen umzuſchauen und daraus GOtt
den Vater nach ſeinem weſen den Sohn nach
ſeiner liebe demut und barmherzigkeit und den
h. Geiſt nach ſeinen gaben in etwas erkennen
zu lernen. rtc. Aber die mehreſte menſchen ver
achten dieſen ruf undSchatztruhlein gehen hin
auf ihren acker handarbeit und dergleichen.
Etliche zu ihren eingekauften ochſen zu ihrer
handelſchaft nahrung und dergleichen. Etli
che haben ein weib genommen und die welt

lieb gewonnen. Darum mogen dieſe 3. gat
tungen nicht kommen und die h. Schrift nicht:
annehmen. Aber viele die auch gekommen und
ſolche angenommen bleiben daran behangen
gehen damit um um genuß willen oder lieben
ſie mehr als GOtt den Vater Sohn und heil.
Geiſt und weil ſie auch darneben mit der welt
bulen und in der eigenheit und ereaturenliebe
behangen und ſubtil gefangen bleiben wird
ihnen endlich an ihrem ende alles vom teufel

und



un i6) Dound ſeinen engeln vhinweg genommen. Waren
ſie aber von der h. Schrift zum Geber kom
men und durch die finnesanderung und ſelbſt
verleugnung in ihr herz und ſeele eingegan gen
und geſuchet dem Sohn zu begegnen ſeine ſ im
me ſelbſt zu horen und alſo Gottesund nicht
allein ſchrift-gelehrt zu werden, ſo hatte der
teufel keine macht und gewalt uber ſie erhal
ten ſondern JEſus Chriſtus hatte ſie errettet
und von dem ubel aller ubel erloſet und ſie
hatten ihn auch innerlich lernen erkennen und
durch dieſe innerliche erkentniß ware ihnen
auch allerley kraft und ſtarke geſchenket wor
den ihre feinde zu uberwinden und ein heiliges
reines keuſches und gottſeliges leben zu fuhren
in aller gotrtſeligkeit und erbarkeit amen!
Ja ſie waren auch durch das innere Wort
nach u. nach wiedergeboren u. zu neuen creatu
ren gemacht worden u. hatten eingehen konnen
in das ewige leben. Aber ſo haben ſie es verſe
hen und iſt ewitr um ſie geſchehen; weil ſie das
eingepflanzte Wort des Lebens in ſich getod
tet und durch die buchſtabenkramerey erſtik
ket und den hErrn der Herrlichkeit in ſich ge
creutziget haben welcher ſie hatte konnen er
loſen von allem boſen anen! O HErr JEſu

du ewige Weisheit gib es allen ſchrirtge
lehrten noch in der zeit zu erkennen

amen!?
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